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Fortgesetzte feindliche Offensive.
Langsames ^ orrücken der Le.ude bei lchmer en Verlulteu. — Der Kemmel kampflos dem Feinde Äverlajfen.

19 000 können versenkt.

Fier deutsche Generalstab
—"  meidet : r.-— ■ ■ I

W. T.
31 . Attgnst

K. (rotzes
Amtlich.

Harrplqrrariier, den

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

B oe h n.
Vorseldtämpfe beiderseits der Lys. Feindliche Erkundungs-

ubteilungen, die über die Larve vorstießen, wurden zurückge¬
worfen.

Auf der Schlachtfront südöstlich von Arras suchte der Eng.
länder gestern erneut den Durchbruch zu erzwingen. Unter star¬
kem Einsatz von Panzerwagen brachen am frühen Morgen auf
einer Fronrbreite von 20 Kilometer englische-und kanadische Di¬
visionen zwischen der Straße Arras—Eambrai und südöstlich
von Bapaume zum Angriff vor. Württembergs schlugen südlich
der Straße den Feind vor ihren Linien ab. Im Verein mit
rheinischen Bataillonen warfen sie den nördlich von Hendecourt
ei»gedrungenen Feind wieder zurück. Südlich von Hendecourt
brachten Kavallerieschützenregimenter den feindlichen Ansturm
-wischen Vauly-Vraucourt und Frenicourt zum Scheitern. Sie
nahmen Hendecourt, das vorübergehend verloren ging, wieder:
gingen nach Abwehr des Feindes selbst zum Angriff vor und
warfen ihn beiderseitsvon Vullecourt über den Westranddes
Ortes wieder zurück. Südlich von Tcoust schlugen wostpreußische
Regimenter in erbittertem Kampfe mehrfache Angriffe des
Feindes ab. Eelöftändiges Eingreifen des Oberleutnants Mann
mit Kompagniendes Infanterie-Regiments 175 ermöglichte die
Wieder nähme des vorübergehend verlorenen Ortes Ecoust.

Beiderseitsvon Bapaume brachten preußische, sächsische und
bayerische Regimenter den feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Am Nachmittag warf der Feind beiderseits der Straße Ar¬
ras—Eambrai frische Divisionen in den Kampf. ' Erneuter
Masseneinsatz von Panzerwagenund Infanterie sollten die Ent¬
scheidung herbeiführcn. Am späten Abend war die Schlacht zu
unseren Gunsten entschieden.

Die auf den Senseegrunde heraus über Eterpigny-Haucourt
und südlich der Straße aus Vis-Eherisy anstürmenden dichten
Linien des Feindes brachen in unserem Feuer und in erbitter¬
tem Nahkampfzusammen. Seine Panzerwagen wurden zer¬
schossen. Die Infanterie des Feindes erlitt außergewöhnlich
schwere Verluste.

Nördlich der Somme wurden englische Angriffe zwischen
Morval und Clery abgcwiesen. Wo der Feind unsere Linien
erreichte, warf ihn unser Gegenstoß in seine Ausgangsstellungen
zurück.

Nördlich der Oise griffen Franzosen den Kanalabschnitt
zwischen Bibermont und nordöstlich Noyon mit starken Kräften
an. Ihre Angriffe kamen meist schon auf dem Westufer in un¬
serem Feuer zum stehen. Aus Chevilly. auf dem östlichen Ufer,
wurde der Feind nach hartem Kampfe wieder geworfen. Mehr¬
fache aus Noyon heraus geführte Angriffe scheiterten im Feuer
und durch Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekampfund Infanteriegefechte an der
Alette. Nördlich von Soissons nahmen wir den zum Paslikopf

. vorspringenderFrontabschnitt in die kürzere Linie Iuvigny-
Bucy-le Lang zurück. Iuvrgny blieb bei den gestrigen Angriffen
des Feindes in seiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 52 feindliche Flug¬
zeuge ab. Oberleutnant Lörcer errang seinen 32. und 33., Leut¬
nant Könnecke seinen 32., Leutnant Laumann seinen 28. Luftsieg.

Dcr Erste Gcncralquariicrmcistcr: Ludendorff.

Alrerrdlrericht.
Berlin, 31. August, abends. (WB. Amtlich.) Der Eng¬

länder hat heute die seit einigen Tagen erfolgte Verkürzung un.
serer zwischenPpern und La Bassoe auf Hazebrouck vorspringen¬
den Front bemerkt und ist unseren am Feinde belassenen Erkun¬
dungsabteilungen über den Kemmel—Bailleul—Neuf Berquin
und über die Lame gefolgt.

Südöstlich von Arras sind englische Teilangriffe gescheitert.
Kämpfe nördlich der Somme.

Beiderseits von Noyon und zwischen Oise und Aisne haben
stch am Nachmittag nach stärkstem Artilleriekampffranzösische
Angriffe entwickelt.

W. T. S. Großes Hanpiquarrier, den
1. September Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

B o e h n.
Zwischen Ppern und La Basste verkürzten wir unsere Front

durch Ausgabe des auf Hazebrouck vorspringenden Vogens. Wir
überließenden Kemmel dem Feinve. Die vor einigen Tagen
durchgcführten Bewegungenblieben ihm verborgen. Gestern
stieß der Engländer mit stärkeren Kräften gegen uns-re alte::
Linien vor. Unsere im Vorgeländeder neuen Stellungen be¬
lassenen gemischten Abteilungenstehen mit ihm in Eefechtsfüh-
lung. Der Feind hat den Kemmel besetzt und ist über Bailleul—
Neuf Berquin und über die Lawe gefolgt.

An der Straße Arras—Eambrai brachen englische Insante-
ricangrisfe vor unseren Linien zusammen. Starke bis zum
Abend mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes zwischen Do-
court und Vaulx—Vraucourt scheiterten. In wechselvollen
Kämpfen blieben Bullecourtund Ecoust in Feindeshand. Zwi¬
schen Morval und Peronne griffen englische und australische Di¬
visionen nach heftigem Feuer an. Bei Morval und südwestlich
von Bancourt wurden sie abgewiesen Bouchavesneswurde
durch Gegenangriffegehalten. Weiter südlich verläuft unsere
Linie nach Abschluß der Kämpfe an der Straße Bouchavesnes—
Peronne. Uebergangsverfuche des Feindes über die Somme bei
Brie und St . Ehrist wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen zwischen Somme und Oise,
gegen die Kanalstellung und den Höhenblock nordöstlich von
Noyon. Französische Divisionen, die am Abend beiderseits von
Nesle vorstießen, blieben im Feuer vor unseren Linien liegen.
Bei Rouy wurde der Feind im Gegenstoß zurückgeworsen. Gegen
Mittag zwischen Beaulicu und Marlincourt einheitlich geführte
Angriffe brachen unter scknveren Verlusten für den Feind zusam¬
men. Am Abend erneut angesetzter Angriff zersplitterte sich in
Einzelvorstößen, die überall abaewiesen wurden. Stärkere feind¬
liche Kräfte, die nördlich von Baresnes und über die Oife bei
Vretigny vorstießen, wurden zurückgeworsen.

Zwischen Olle und Aisne hat gestern abend nach stärkstem
Arttlleriefeuerdie Infanterieschlacht von neuem begonnen. Dicht
südlich der Oise kamen Angriffe des Feindes im Artillerie- und
Maschinengewehrfeuer nickt vorwärts. Beiderseits von Ehamps
stieß der Feind mit starken Kräften aus der Ailette-N̂ ederung
vor. Durch Gegenangriff wurde die alte Lage wiederhergestelli.
Zwischen Ailelte und Aisne gingen den Angriffen Teilvorstöße
des Gegners voraus. Hierbei setzte Vizefeldwebel Haas der

'Maschinengewehr-KompagnieErsatz-Regiment Nr. 29 4 feind¬
liche Panzerwagen außer Gefecht und nahm ihre Besatzung ge.
fangen. Ain-Abend brach der Feind mit starken Kräften zu ein¬
heitlichem Angriff vor. Bei und südlich Crecy au Mont schlu¬
gen wir den Feind teilweise im Gegenstoß zurück. Oestlich von
Zuvigny stieß er bis Torny-Sorny vor. Dort brachten ihn ört-
l .che Reserven zum Stehen. Südlich anschließend bis zur Aisne
sind die mehrfach niedergehaltene Angriffe des Feindes vor un¬
seren Linien gescheitert.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Abcndlier-cht.

Berlin, 1. Sept ., abends. (WB. Amtlich.)
Kampf zwischen Scarpe und Soinnle. Englische An¬

griffe sind hier iin großen gescheitert. An einzelnen Stellen
drückten sie unsere Linien örtlich zurück.

Zwischen Oise nnd Aisne wurden Teilangriffe der
Franzosen abgewiescn.

seine Schlappe mit dem Verlust von mehr als 200 Toten mch
etwa 100 Gefangenen.

Albanien: Nichts Neues.
Der Chef des Generalstabes.

Wien, 1. Sept. (WB.) Aintlich wird verlautbartt
Keine besonderen Ereignisse.

Der Ehks deS Generalstabes

Der bulgarische Gcncralstak \\
meldet: —

Sofia, 29. August. (WB. Nichtamtlich.) Generalstabsl
richt.

Mazedonische Front: Im oberen Ckumbi-Tale zerstreuten
wir durch Feuer französischeErkundungs-Abteilungen. Zwischen
Ochrida- und Prespa-See drangen unsere Sturmtrupps in fetnv-
liche Stellungen, aus welchen sie mit französischen Gefangenen
zuruckkehrten. Oestlich der Tscherna, bei den Dörfern Eradasch,
nitza und Tarnava sowie westlich vom Dobropolje kurze Feuer,
angriffe auf beiden Seiten. Von Huma bis zum Wardar lebte
das Artilleriefeuerabwechselnd auf beiden Seiten auf. Feind»
liche Abteilungen versuchten zweimal, sich unseren Posten bei
Altschak Mahle zu nähern, wurden aber blutig zurückgeschlagen.
Auf dem Ostufer des Wardar, südlich der Dörfer Bogoroditza und
Sjoyakovo war das feindliche Artilleriefeuer ziemlich heftig. Bei
Matohoubewo machten unsere Erkundungstruppen mehrere
englische Gefangene. Auf dem Vorgelände westlich von Serie:
waren Patrouillemmternehmungenfür uns günstig.

Sofia , 30. Auy (WB. Nichtamtlich.) GeneralstabZ»
bericht.

Mazedonische Front : Westlich vom Ochridasee verjagten
wir durch Feuer feindliche Abteilungen, die sich unseren
Posten zu nähern versuchten. Im Cernabogen war das Ar-
tilleriefeuer beiderseits ziemlich heftig. In der Mogleua-
gegcnd wurden verschiedene feindliche Sturmabteilungen ab«
gewiesen. Südlich von Hnma und Altschak Mahle auf beiden
Seiten länger andauernde Feuerüberfälle. Eine englische
Kompagnie versuchte sich zweimal unseren Posten bei Altschak
Mahle zu nähern, wurde aber durch unser Feuer abgeschlagen
Auf dem südlichen Ufer des Wardar war die Fliegertätigkeit
auf beiden Seiten von Zeit zu Zeit hefttger. Bei den: Torfe
MaEschoukovozerstreuten unsere Posten Erkundungsab¬
teilungen.

- — —— :— — — : -

Das türkische Hauptquartier j
-  meldet : ;_
Konstantinopel, 30. Aug. (WB. Nichtamtlich.) Gene¬

ralstabsbericht.
Palästinafront : Auf der ganzen Front erhöhtes feind»

liches Artilleriefeuer, das von uns mit kräftigen Artillerie-,
Infanterie - und MaWnenlgewehrfeuerüberfällen erwidert
wurde. Aufklärungs-Abteilungen des Gegners wurden
beiderseits der Straße Jerusalem—Nablus von uns Ver¬
trieben. Zwischen Aneze und Dschardunwestlich Aala ver¬
eitelten unsere tapferen Postierungen Anschläge der Rebelst'*'
gegen die Hedschasbahn.

Auf den übrigen Fronten nichts Neues.

0 ." ' _

j Der österreichische Generalstak j]
1- meldet: = !J

Wien, 31. August. (WB.) Amtlich wird vcrlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz: In den Iudicarien erfolg¬

reiche Erkundungsgesechte. Der Monte Majo köstlich des Pa.
subio) war gestern vorübergehend im Besitz des Feindes. Mehr
als zweistündiges Artillerie- und Minenfeuerverschüttete unsere
Besatzung, worauf es den Italienern gelang, in nufere Gräben
einzubrechen. Unsere ALschiiittsrescrve, Abteilungendes 3. Re¬
giments der Tiroler Kaiserjäger und des Kaiserjäger-Sturm-
bataillons, traten sofort zum Angriff an und warfen, durch die
Batterien der Kaiserjäger-Division und der 40. Honved-Artille-
riebrigade trefflich unterstützt, den Feind in kurzem, erbittertem
Ringen wieder hinaus. Das 20. Derfaglieri-Regiment büßte

Die Schiacht im Westen.
Berlin, 1. Sept . (WB.) Wie voranszujehenwar, ließ

der Feind auch am 31. August auf der ganzen Front zwischen
Arras und Soissons seine Divisionen entiveder zu starken
Teilvorstößen oder zu einem einheitlichen Großangriff zn-
sanunengefaßt gegen unsere Front anrennen. An keiner
Stelle der Front brachten ihm seine Anstrengungen den ge¬
wünschten großen Erfolg. Eine mehrfack)e Wiederholung
der feindlichen Sturmlänfe bis in den Abend hinein mußte
der Feind erneut mit schweren Opfern bezahlen, die ihm
unser erfolgreiches Abwehrfeuernnd unsere wuchtigen Gegen¬
stöße augefügt haben. Die unentwegteFortsetzung der durch
die deutsche Frontverkürzung zu einem fast reinen Fron:
angriff gewordenenEntenteofsensiveläßt klar erkennen, d>- ;
der Feind den Karnpf um die Entscheidung noch nicht



gegeben hat , «nb daß mit weiteren Großangriffen gerechnet
werten muß.

Die Räumung Vapsumes
Berlin , 31. August. (WB .) Die planmäßige Rückverlegung

unserer Front beiderseits Bapaume war seit längerer Zeit
gründlichst vorbereitet . Während unsere Truppen ' zwischen
Lougueval über Bapaume und Eroisilles hinaus bis zur Scarpe
den Großangriffen des Gegners seit dem 21. einen eisernen Wall

* entgegensetzten, so daß es ibm nicht gelang , unsere Linien auch
nur an irgend einem Punkte zu durchbrechen, wurde im alten
Sommegebiet alles durchgeführt, um unsere Hauptkampflinie
zurückverlegen zu können. Die Loslösung vom Feinde und die
Aufgabe von Bapaume und Eroisilles ist befehlsgemäß und
ohne Einbuße an Gefangenen und irgend welchem Material vor
sich gegangen . Noch am 29. August vormittags wurde Bapaume
vom Feinde , der die Räumung nicht bemerkt batte , beschossen.
Schon seit vielen Tagen wurden die Depots in aller Stille nach
rückwärts verlegt , um dem Feinde in dem schon verwüsteten
So negebiet nichts zu überlassen, was thm in seiner Kriegfüh¬
rung von Nutzen sein könnte. Wir geben einen Gelände Greifen
auf, welcher für die Sommerzeit trotz der Verwüstungen wäh¬
rend der früheren Sommekämvfe durch neu angelegte Eisenbahn¬
linien , durch Urnladebahnen , durch die Anlaae von großen Ma-
gannen , Munitionsdepots . ArtilleriewerMätten . Wagenparks.
Wc llsr- und Elektrizitätswerken , durch rastlose Mühe und eiser¬
nen Fleiß in ein  Operationsgebiet verwandelt worden war . in
welwem unsere Truppen den Sommer Liber fechten konnten. Seit
Tagen ist mit dem Abbau aller dieser Anlagen begonnen wor-
de^ Der Feind wird für die Winterzeit einen vollkommen ver¬
lassenen und verwüsteten Landstrich voftinden . in dem er sich
ernrichten muß. Die Hauptrolle jn diesem verwüsteten Gelände
spwlte die äußerst schwierige Wasserversorgung . Aus großen
rV !?5 hegten Wasser- und Pumpwerken bei Bapaume.
Croml es, Mary . Favreml . Sapignies . Ermllers usw. wurden

, Lokomobilen zurückgeschafftund die großen Schachtbrunnen
gesprengt. Auch die elektrischen Maschinen und Motoren aus
den Elektrizitätswerken , welche die Truppe bis zu sechs bis c*M

V°Z bt >r gtont mit ^cht versorgten . zu- ' ^
geführt und werter rückwärts eingebaut . Seit 14 Tagen sind
ferner die umfangreichen Munitionsdepots und das Material
der Ausladebahnhöfe zurückverlegt worden . So z. B. wurden
die ^ pots rn  Leducguiere , Frenicourt . Courcelette ufw. entleert,
-te Benzlnvorräte sind ausgetankt - der wertvolle Inhalt wurde
vach rückwärts ubergeführt Die wohlgefüllten Verpilegungs-
maga ^rne wie Rocquigny und andere wurden geräumt , alle La-
-are .te abtransportiert und die Baracken abgebaut . Die Dör.

Zvrt ' tes,  welche in den letzten Tagen unter
schwerstemfeindlichen Feuer lagen , bestehen nur noch aus Schutt-

der Feind kaum mehr Deckung findet . Heute
lvegen diese Orte im Bereich unserer schweren Artillerie . Die
Aufgabe d ;s zerschossenenund durchgewuhlten vorderen Kampf-

tn Tchlet 3r5fetcn  nur fünf Kilometer
rT 3*' ?tê t Tur  uns eine gradlinige Front her und zwingt
daher den Gegner , falls er beabsichtigt, weiter anzugreifen , seine
Angnne frontal zu führen . Neben der Kräfteersparnis unserer
Trrwpen durch diese Frontverkürzung liegen unsere rückwärtigen
Stellungen nunmehr in einem für die Unterbringung der
Truppe vor allem in Anbetracht des kommenden Winters —
günstigeren Gelände . Vergeblich fragt man stch. womit der Ena-
.anoer ferne unendlich schweren Vlutopfer rechtfertigen will . Der

dneS  ^ maIcn ’ vollkommen verwüsteten
Gelände,ttrchs , rn dem auch nicht mehr ein Stein auf dem an-
^v ^ blieben ist. ist sein einziger und ein noch dazu aus freienStücken rhm überlassenen Gewinn.

Englische Dankverluste.
2r" Ll- f5m)  ® ei  de « Grobkämpfen der

letzten aeftf Tage wurden vor der Arme - Otto v Below
Sr*° ^ e Tankmassen von den Engländern der-

wandt . Nach den bisherigen Meldungen ' der einzelnen
Korps sind vom 21. August bis 28. August allein hier nicht
weniger wie 2v3 Tanks einwandfrei zusammengeschosffn
P° T̂ n- Löwenanteil hat das südlich der Searpe
« Tanks , die b-iden anderen melden

70 und 52 ^n der Haupisache wurden sie von unserer Ar-

erledigt ^ 0udj  durch .Hilfswaffen der Infanterie

?og sich auf die Parallelstraße von Scarckin zurück und konzen¬
trierte seine Kräfte beim Bahnhof von Berzi «.

DK Engländer an der transkaspischen Dahn?
?9,  August . (WB .) Die Zeitung ..Kiewskaja Myfl"

schreibt- Laut glaubwürdigen Nachrichten ist die transkaspische
Dahn zwischen Krasnowdosk und Aschabat in der Gewalt von
aufständischen Dan den, die von den Engländern in Persien ge¬
leitet werden . Angeblich seien die Engländer in Krasnowodsk
gelandet.

Die Kampftage.

Moskau . 29. August. (WB .) Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur . Im Wzirk von Zarizin wurde ein An-
griff des Feindes abgeschlagen. Unser Vorgehen im Zentrum
entwickelt sich erfolgreich. Wir nahmen nach einem Kampf die
Hohen auf dem User des Tsckerwlenoj-Flusses. Das Dorf Va-
sunowka und die Stationen Karnowka und Katluban wurden
besetzt An der nordkaukasischen Front trugen unsere Trupven
l all^ a^ ten V?m ^ August große Erfolge davon . Wir
besetz.en - schoretzkaja, Jekaterinodar und Armavir . An der öst¬
lichen Front nahmen wir südöstlich von Akapajewsk das Dorf

s ^ m  bcr fi* Sur-ÜckziehendeFeind auf dein
Kampffelde gegen 200 Tote und Verwundete liegen . In der
Richkuna auf Loywensk wurde Ilim von uns besetzt. Der Geg¬
ner geht zurück. In der Richtung auf Bugulma gehen wir von
“T ™-"!! m *n ** * ^udrejewka vor . In der Richtung
auf Wiatka wurde die Stadt Urschum von der Weißen Gardegesäubert.

Verhaftung Brussiloms.

30- tWB i Nach Melden , der Zeitung
,,.lw  soll General Vrussilow verhaftet und in den Kreml über-
gem rt worden sein. General Brussilow befindet sich, seiner
bei deN-U„nw - n im Dezember erlittenen Verwundung weq-n
Zr * 2 ?fr Êung . Seine Gefangennahme trägt an-
geh ich den Gharnkier einer Schutzhaft. Die ..Jswesiijg " be-
r, » et d-aeaen . daß er der Zugehörigkeit zum geg°nrengluti ° -
narcn Verbände berichtigt werde. Es feien Beweise für lein¬
te C'.iuTung vorhanden , die jedoch nicht veröffentlicht werdenronnr-en.

D e Kämpfe in Sibirien.

w ' Ä 31 :,. ?lT fL ”® aiIt’ Mail " erfährt au - Eharbin : :
D, ° Bvl .chewrk. haben beim llssuri eine schwer- Niederlage er-
ff-t°n. Nach - wem Kampf , der drei Tage dauerte , wurden sie
M t einem Verluste van tvoo Taten zurückgetrieben . Sie flüch¬
teten in der Richtung Chabarowsk , 400 Meilen nördlich vonWla.

iwostoff Die Japaner besetzten Jman . dar an der Eisenbahn
auf halbem Wege zwischen Wladiwostok und Chabarowsk liegt.

Gegen die Unterdrücker.

StU3' (® S)  Nach Blättermeldungen
J T  Gouvernement Woronesch eine starke Agitation

Bauern zu Gunsten der Regierung gegen die
Engländer lind Franzosen statt . Jn Stadt Und

rl h!Urf’a 6te  Mobilisation der gesamten männ¬
lichen Intelligenz von 17 bis 45 Jahren zu Forttfikations-
orbNten verfilmt.

, . Em der „Pmwda " Zirgegangenen Telegramm
beterligt sich die Bevölkerung von Wladiwostok aktiv an dem
Kampfe gegen die Unterdriicker durch Bildung bewaffneter
Ädterlungen gegen die Japaner , durch Errichtung von Tele-
grapbenleitungen , fowie Erschießung japanischer Tele¬
graphisten.

„Prawda " veröffentlicht einen von Swerloff unterzerP
neten Aufruf an die Arbeiter , in dem er sie auffordert , sic6
ruhig zu Verhalten und in dem es heißt : „Wir Zweifel»
nrcht daran daß die Spuren des Mordanschlags auf die
rechten Sozialrevolutionäre sowie auf Mietlinge der Eng¬
länder und Franzosen führen werden . Auf Anschläge gegen
chre Führer wird die Arbeiterklasse mit einem schonungs-
losen Massentekror gegen alle Teile antworten ."

Nach einer Bekanntmachung des stellvertretenden Chefs
der außerordentlichen Kommission Peters hat die Komnris-
sion sofort nach dem Attentat auf Lenin alle Maßnahmen
zur Feststellung der Schuldigen getroffen . Das erste Ver¬
hör soll ergeben haben , daß die Attentäterin eine Sozial¬
revolutionärin sei ; die Kommission besitze angeblich Matenul
welches auf einen Zusammenhang des Attentuts mit den
bolschewikifeindlichen Elementen in Samara hinweist.

Kiew , 31. A l̂g. (MB .) Das Attentat gegen Lenin
verübte die aus Kiew stammende bekannte Terroristin Dorar
Kaplan . Sie hatte im Jahre 1917 in der Untersuchungshaft
ber ihrer Vernehmung durch den allgemein gefürchteten und
bei den Revolutionären verhaßten Gendarmerischef Nowitzki
auf diesen mit einem Taschenmesser einen mißglückten Mord¬
anschlag gemacht und wurde dafür zu 13 Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt.

Z!I dk̂ MfgNMgNfk!! ßüf KMlMiMl'l.
Konstantmopel , 30. August. (WB .) Bei der Desprechurtz

der wiederholten feindlichen Fliegerangriffe auf Konstantzinopel
tritt das Blatt „Vukit " dafür ein , daß man zu Repressalien
greife . So sollte man die Abreise von Zivilangehörigen der¬
jenigen Mächte, mit denen Austauschvereinbarung -en abgoschlos.
sen werden , nicht erlauben , bis die bestimmte Versicherung ein-
getroffen sei. daß derartige Angriffe nicht crneu-ert werden wür-
den . Ferner möge man die Angehörigen der feindlichen Mächte,
die in der Türkei viel zu out behandelt würden , in Konzentra-
tionslager außerhalb der Stadt schaffen und ihre Hauser de«
von Luftangriffen Betroffenen zur Verfügung stellen.

Dag dtllÜch-dvlMüche Äm

Attentat auf Lenin.

10 000 Tonnen veefenüt.
Berlin . Zg. August. (WB . Amtlich.) Im Sperrgebiet um

England wurden von unseren U-Vooten 19 000 Vrt . versenkt.

Der Chef des Adm trat stades der Marine.
9

Nnteryang eines amerikanischenKriegsschiffes.
Washington, 31. Aug. (WB.) Marin . .'.kretär Daniels

ordnete an , daß d ^s Kohlen Schiff „Cl ĉlop " aus dem Marine-
Wie  beichtet wird , fuhr „Cyclop"

4. April von Barbados nach den Vereinigten Staaten ab.
^en Cyklon kam und sank.

Ofjrzlece , — 1 Mann und 27 Passagiere ertranken.

Anßland.
Die Kampfe in Ostasien.

Basel . 31. August Havas meldet aus Wladiwostok : Der
Feind grisi mit einer großen Streitmacht am 24.  August die Us-
suri-Front an . Alle Streitkräste der Alliierten , mit Ausnahme
der Amerikaner , beteiligten sich am Kampfe . Der Feind hatte
300 Tote . Die Japaner hielten den Hauptstoß aus und erbeu.
leien zwei Panzerzügc und mehrere Geschütze. Die Japaner
wuroon wütend , ihre Kameraden verstümmelt zu sehen. Sie
grrsfen den Feind entschieden an und schlugen ihn in die Flucht.

lach einer Havasmcldung aus Charbin hat Oberst Se-
menow sich bei seinem weiteren Vorrücken des Bahnhofs Daucia
an der straße parallel von Hammer« bemächtigt. Der Feind

Lenin verwundet, Volkskommissar Urizky ermordet.
Berlin , 31. Aug . Die Petersburger Telegraphen-

Agentur meldet : Heute nackt erhielten wir die telegraphische
Mrttelhmg von einer neuen VerAweiflungstat der Bour¬
geoisie und ihrer Anhänger . Beim Verlassen einer Ar¬
ber rerDersammlung der Fabrik von Michelson wurde der
Führer des russischen Proletariats , Genosse Lenin , durch ztvei
heimtückisch abgefeuerte Schüsse hinterrücks getroffen und'
derwundet . D«r Volkskommissar für innere Angelegen-
hcitcn der nördlichen Kommune . Genoss ? Uritzkr, wurde er-
mordet . -v>n Moskauer Arbeiter - und Soldatenkreisen herrscht
ungeheure Erregung.

Nachträglich wird mitgcteilt , daß k-in edles Organ der-
letzt ist. Der Patient fühlt sich wohl und ist heiterer Stim¬
mung . Die Attentäter sind verhaftet.

Berlin , 31 . Aug . Die Petersburger Telegraphen -Agen-
tur meldet weiter über das Attentat auf Lenin aus Moskau:
Bei eLnin sind zwei Schrlßwunden konstatiert worden . Die
eine Kugel drang über das Schulterblatt in die Brusthöhle
ein , wo sie die obere Lungenspitze verletzte und eine Blutung
in der Br-usthöhle hervorrief . Die Kugel ist in der- rechten
Halsseite über dem rechten Schlüsselbein stecken geblieben.
Die andere Kugel drang in die linke Schuter ein , zer¬
splitterte den Knocken und ist unter der Haut der linken
Schulter sestgelanfen . Erscheinungen eines Blutergusses sind
vorhanden . Puls 104. Der Verwundete ist bei voller Be-
ffnnung.

Moskau , 31. Aug . (WB .) Nach einer heutigen Meldung
der ,Prawda " ist gestern abend um 9 Uhr gegen Lenin ein
Attentat verübt worden . Er hatte in einer Arbeiterver¬
sammlung der Michelsonscken Fabrik in einem jenseits der
Moskwa gelegenen Stadtviertel geredet . Als er die Ver¬
sammlung verließ , wurde er von zwei Frauen cmfgchalten,
die ibn in ein Gespräch über das letzte Dekret bezüglich der
L^bensmitteleinfuhr nach Moskau verwickelten . Während
des Gespräches sielen drei Schüsse , durch die Lenin am Arm
i nd im Rücken verletzt wurde . Die Schüsse wurden von
intelligenten Kreisen angehörenden jungen Mädchen abge¬
geben . Die . Mädchen sind festgenommen . Der Zustand
Lenins , der im Kreml untergebracht wurde , verursacht nach
Meinung der Aerzte keine Befürchtungen . Zur Behandlung
wurden die besten Chirurgen herangezogen.

Großes Haoptquartker , 30. August. (WV . Amtlich.) Der
Kaiser  wurde gestern bei seiner Ankunft in Nauheim  vom
König von Bulgarien und dem Pttnzen Kyrill am Bahnhof be.
grüßt . Die Monarchen blieben bis zum Mittagessen allein und
nahmen sodann die Mahlzeit gemeinsam mit den Kindern des
Königs ein. Nach Tisch setzten sie ihre Besprechung unter vier
Augen fort . Um %4  Uhr begaben sie sich im Kraftwagen nach
dem Schloß Homburg v. d. H., von wo aus der Kaiser die Rück,
reise antrat , bis Nauheim vom König begleitet.

Die mehrstündige Aussprache der beiden hohen Verbünde,
ten erstrecktesich auf die gesamte militärische und politische Lage.
Die Aussprache war gettagen von dem festen Entschluß zum ge¬
meinsamen Ausharren in dem Derteidigungskampfe des Dier-
bundes und von dem Geiste treuen Festhaltens an dem bewähr-
len Bündnissystem . Sie Lestätigte aufs neue die Uebereinstim-
mung der beiden Monarchen in der Auffassung der schwebende»
Fragen.

Der Kaiser hat dem König seine -Bildnisstatuette und den
Töchtern des Königs , den Prinzessinnen Eudoxia und Nadeschda
von Bulgarien , den Luffenorden überreicht . Dem Militärbevoll-
mächtigten Bulgariens im Großen Hauptquartier und General
L 1a 8uite des Königs , General Ganichew, wurden vom Kaiser
die Brillanten zum Kronenorden zweiter Klasse mit Stern und
Schwertern verliehen.

W\t dnMe An-MMt in)
mit MknM -llnM ?i.

Berlin , 30. August. Zur Frage eines handelspolitischen
Bündnisses mtt Oesterreich-Ungarn hat der Kriegsausschuß der
deutschen Landwirtschaft folgenden Beschluß gefaßt:

Die Verhandlungen über die Hcrbeifiihrung eines Wirt-
fchaftsbiindnisses mit Oesterreich-Ungarn haben in der gesamten
Landwirtschaft und besonders in Süddeutschlaud die größte Be¬
unruhigung hervorgerufen . Daher steht sich der Kriegsausschuß
der deutschen Landwirtschaft veranlaßt , erneut zu erklären , daß
die Zweckmäßigkeit einer handelspolitischen Annäherung zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn erst nach Klarlegrmg der sich
aus dem gegenwärtigen Weltkrieg für die deutsche Handels¬
politik ergebenden Folgen mit Sicherheit beurteilt werden kann.
Die in weiser Voraussicht von den höchsten Stellen beabsichtigte
Festigung und Stärkung des politischen und militärischen Bünd¬
nisses ist daher zu begrüßen . Zu weitgehende wirtschaftliche
Vereinbarungen würden aber , abgesehen von den hier nicht MM
erörternden rein politischen Folgen , bei der Ungleicharttgkett der
wirtschaftlichen Interessen und der Verschiedenheit der nattonalen
kulturellen und volkswirtschaftlichen Verhältnisse sowie der natür.
lichen Produttionsbedingungen der beiden Reiche eher eine Ge.
fährdung als eine Kräftigring eines solchen Bündnisses zur Folg«
haben . Sie würden ferner die Neuregelung der deutschen weit,
wirtschaftlichen Beziehungen zu anderen Staaten , die für den
schnellen Wiederaufbau der deutschen Volkswirtschaft von höchster
Wichtigkeit ist, in Frage stellen können. Allgemeine wirtschafts.
politische Angelegenheiten wie Verkehrswesen , Handels - und Zoll^
recht, Patent - und Musterschutz. Sozialversicherung , Geldwährung-
usw. können schon jetzt ohne Rücksicht auf die späteren Handels«
politischen Bechältnisse geregelt werden.

Vor allem erhebt der Kriegsausschuß der deutschen Landwirts
schaft auf das entschiedenste dagegen Einspruch, daß das geplant«
Wirtschaftsbündnis durch Zugeständnisse auf Kosten der deutschen
Landwirtschaft erkauft werden soll. Gemäß dem in unserer Er-
klürug vom 9. Januar dieses Jahres aufgestellten Grundsatz, daß
die deutsche Landwirtschaft nach dem Kriege mindestens desselben
Schutzes bedürfen wird , den sie vor dem Kriege genofz, müsse«
auch Oestorreich-Ungarn aeaenüber die Zölle , vor allem fiir Ge-



trewL, Malz . Hopfen, Vieh und' forstwirtschaftliche Erzeugnisse
mindestens auf der jetzigen Höhe bleiben . Dieser Zollschutz ist
sur die Erhaltung unserer Landwirtschaft und die Sicherung
der Volksernährung durch die einheimische Erzeugung unbedingt
notwendig . Dabei muß berücksichtigt werden , daß die Steige¬
rung der Erzeugungskosten und die Entwertung des Geldes
schon an sich eine Abschwächung der Wirkung des Zollschutzeszur
Folge haben.

Für die Ereignisse des Weinbaues ist ebenfalls ein den
ungünstigen Produktionsbedingungen entsprechender Zollschutzer¬
forderlich . Die Bestrebungen der ungarischen Mühlenindustrie,
auf dem Wege des Einftchrscheinsystems die Mehlausfuhr zu be¬
günstigen , sind als Gefährdung der Interessen unseres Getreide¬
baues und unserer Mühlenindusirie zu bekämpfen. Im In-
tereffe des Viehstandes ist ferner auch jede Abschwächung des
Viehseuchenschutzesunbedingt abzulehnen.

Rkiiev. Muhrs nach Men.
Berlin , 1. Sept . <WB .) Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen v. Hrntze begibt sicst. wie wir hören , am Montag zu
politischen Besprechungen nach Wien.

Ausdehnung der DerßcherWgspßicht
für AnaeKeüie.

Berlin , 30. August. (WB . Amtlich.) Der Bundesrat hat
eine neue Verordnung über die Ausdehnung der Versicherungs¬
pflicht in der Angestelltenversicherung erlaffen . Danach bleiben
Angestellte , die aus der Versicherungspflicht wegen Ueberfchrei-
tens der Gehaltsgrenze von 5000 Mark ausscheiden würden , bis
auf weiteres versichsrungspflichtig . solange ihr Jahresarbeits-
verdienst 7000 Mark nicht übersteigt . Angestellte, die nach dem
1. August 1914 versicherungsfrei wurden , weil ihr Iahresar.
beitsverdienst über 5000 Mark betrug , werden mit Anfang des
Monats , der auf Verkündung der Verordnung folgt , wieder ver-
sicherungspflchtig, sofern ihr Iahresarbeitsverdienst nicht über
7000 Merk hinausgeht . Von den Rechten der freiwilligen Ver¬
sicherung für die Zurückliegende Zeit kann Gebrauch gemacht
werden . Diese Beitrage werden unter gewissen Voraussetzungen
als Pflichtbeiträge im Sinne des § 48 des Versicherungsgesetzes
angesehen. Außerdem besteht für Angestellte die Berechtigung
sich auch dann freiwillig weiter zu versichern, wenn sich ihr Iah-
resarbeitsverdiewst auf über 7000 Mark erhöht oder erhöht hat.

DgU fiitfrisaiioiiöliöiiniö geheilt
ist ein nach Amerika ausgewanderier deutscher Sozialde -nokrat,
deffen achtjährige Erfahrungen im Dollarlande in gewerkschaft¬
lichen Blättern veröffentlicht werden . Wir entnehmen einige
besonders markante Stellen der „Buchbinderzeitung " . So spricht
er besonders eindringlich über die Pflicht der Landesverteidig¬
ung zur Behauptung des „Platzes an der Sonne " gerade unter
dem Gesichtspunkte der Arbeiterintereffen und schreibt:

„Seit langen Jahren wandern nur noch Italiener und
Slawen ein. Und das wird noch viel zu wenig beachtet, denn
man täusche sich nicht: Diese Leute und ihre Nachkommen sind
die zukünftigen Bürger Amerikas . Sie bringen den Haß de,
Slawen gegen alles , was deutsch ist, mit.

Die Stimmung diesem Völker kommt in der amerikanischen
Politik gegen uns zum Ausdruck. Den nur 8 Millionen deut.
scheu stehen schon 20 Millionen Slawen gegenüber , samt Italie¬
nern . Franzosen . Engländern und anderen Gegnern des deut¬
schen Gedankens in der Welt . Jede Nation sondert sich hier von
den andern ab. Ueberall in den Städten gibt 's deutsche Vier¬
tel , wie Ruffen-, Juden -, Italiener -Viertel usiv. Es ist eben
nicht so einfach, nationale Gegensätze zu überbrücken, wie viele
internationale Mundhelden , die nie im Auslande ihr Brot ver¬
dient haben , gerade heute dem deutschen Arbeiter einreden
wollen.

Auch in der deutschen Heimat versucht eine kleine Eligue
von Parteigenoffen , unter Vorspiegelung internationaler In¬
dessen . gegen unsere Teilnahme im Kampf für unsere Eristcnz
Stimmung zu machen. Vis jetzt, und hoffentlich auch ferner¬
hin , ohne nennenswerten Erfolg . Glaubt man . daß sie die
Taktik dieser Clique verantworten können vor denen, die im
Schützengraben sterbend ftir sie kämpfen, oder später vor denen,
die nach Beendigung des Krieges wieder in unsere Reiben
treten?

Unsere Parteigenoffen können deshalb gar nicht anders,
als in dieser ernsten Zeit dem Vaterlande die Mittel bewilligen,
vie zur Durchhaltung dieses Kampfes erforderlich sind. Wir
müsien absolut erreichen, daß auch uns ein Platz an der Sonne
gemährt wird . Heute mutz der deutsche Arbeiter , der tüchtigste
Mensch, für andere Nationen fronen , wenn er ins Ausland
geht, während der Engländer in Afrika und in Nordamerika , in
Australien und in Indien überall zuhause ist. Wer beansprucht
alles und verwehrt uns das Recht, Welthandel zu treiben ? —
England.

Glauben Sie nur nicht, daß in einem besiegten Deutschland
und Oesterreich-Ungarn eine Arbeiterbewegung wie bisher mög¬
lich fein wird : nein , nur günstige Warenausfuhr und Nohmate-
rtaleinfuhr schafft uns günfttge Arbeitsverhältnisse , und das ist
es ja gerade , wovon man uus ausschließen will.

Di-ese Anschauung eines Mannes , der sich in der Welt um¬
gesehen hat . mag zu den gekünstelten Konstruktionen der Haase
und Genoffen von der internationalen Verbrüderung schlecht
paffen : sie hat aber den Boden der realen Tatsachen vor ihnen
voraus.

Nom Felde der Ehre.

Gelnhaar. Der LanÄsturmmann Karl Scherer,  Land¬
wirt von hier, erhielt dir Hessische Tapferkeitsmederille,

Ans der Uetmaf.
FriedöerL - Von zuständiger Stelle erhalten wtr folgende

Zuschrift : Bezüglich des Arttkels in Nr . 201 Ihrer Zeitung
„Segen der Zwangswirtschaft " über Speckmanko, teilen wir mit,
daß die Angaben nicht der Nichtigkeit entsprechen. Speck fehlte
überhaupt nicht. An Ueb-erschußfleischsollten zirka 35 Zentner
an die Zivilbevölkerung verteilt werden , betz der Abgabe stellte
sich heraus , daß der Vorrat nicht mehr soviel bettug , da ein
großer Teil an die Metzger-Innung und an den Lebensmittel-
Ausschuß dahier abgegeben worden war . Diese Abgabe war
bei der Angabe des zur Verfügung stehenden Vorrats nicht be¬
rücksichtigt worden . Die bei der Verteilung nicht berücksichtigten
4 Schlachtbezirke wurden vergangene Woche bereits zur Hälfte
beliefert , die andere Hälfte wird in den nächsten Tagen belie¬
fert . Von einem Verschwinden von Speck oder Ueberschußsleisch
kann sonach keine Rede sein.

Betr . Unterhaltung der Kreisftraßen . In der jetzigen
düngerarm ’ii Zeit erscheint es im Intereffe der Landwirte , da¬
rauf hinMweifen , daß in den bei den Unterhaltungsarbeiten an
den Landstraßen sich oft in großen Mengen ergebenden Erd-
und Abraummaffen , wie sie besonders im Herbst bei dem Aus¬
heben von Gräben sowie dem Reinigen der Fahrbahnen und
Seitenpfade reichlich zur Verfiigung stehen, große Dungwerie
enthalten sind, die die Landwirte sich nicht entgehen laffen soll¬
ten . In den Gräben schlämmen sich die Verwitt -erungsprodukte
der Sttatzenbefestigungen , der Bankette und Böschungen, tierische
Abfälle usw. in feinsten Teilchen zusammen und bilden dort den
besten frvchtb afften Humusboden . Die Schlammaffen von den
Fahrbahnen enthalten neben der von den Feldwegen herausge-
flößten und geschleppten wertvollen Ackererde dieselben Bet-
witterungsprodukte . Die Aushuberde aus den Gräben , von
den Seitenpfaden -und den Böschungen läßt sich mit Vorteil ,
sofort und unmittelbar als fruchtbare Ackererde verwenden,
während der Abzug von den Fahrbahnen und die aus Gräben
und Böschungen stammenden Kräuter und Wurzeln vorteilhaft
erst in Komposthaufen zu Dünger verarbeitet werden . Es
konitte an vielen Kreisftraßen im hiesigen Kreise deutlich be¬
obachtet werden , daß gerade dort , wo die aus den Straßen¬
gräben , von den Banketten und Böschungen stammende Aus¬
huberde auf die Grundstücke entlang der Straße an bei Graben-
kante abgeworfen und in dem der Sttoße angrenzenden Grund,
stücksstreisen landwirtschaftlich verarbeitet worden war , die Feld-
früchte (Getreide , Hackfrüchte, Klee und Gras ) in die Augen
springend höher , fetter und ertragreicher gediehen waren als
auf den kurz dahinter unmittelbar sich anschließenden restlichen
Grundstücksflächen, sodaß nun die betteffenden Landwirte größ¬
ten Wert aus diese sich bei den Strrßenunterhaltungsarbeiten
ergebenden fruchtbaren Abraum - und dlushubmaffen legten . Da
in jedem Herbst immer wieder solche llnterhaltnngsarbeiten
auf den Kreisstraßen in regelmäßiger Wiederkehr vorgenommen
werden , sei jetzt hieraus besonders aufmerksam gemacht, damit
die interessierten Grundstücksbesitzer sich diese wesentlichen Dung¬
werte nicht entgehen laffen.

Zugochsen -Versteigerung . Am nächsten Mittwoch , den
4. September vormittags 10 Uhr , findet auf Schloß Kranich-
stein eine Versteigerung von 60 Zugochsen statt , an der nur
hessische Landwirte teilnehmen dürfen .' Es sei hierauf noch
einmal besonders hingewiesen . Näheres siehe die betreffende
Anzeige.

Oelmühlen . Die Bewohner des Kreises Friedberg , welche
zum Schlagen von Oel berechtigt sind, können dies nun in den
Schlagmühlen des Kreises Gießen tun . Sie haben das Recht,
auf einer der dortigen Oelmühlen schlagen zu laffen und müssen
den Namen der Oelmüllcr angeben , der auf den Schlagschein
geschrieben wird . Die Oelmühlen des Kreises Gießen liegen
zum Glück fast alle an Bahnstationen . Die Namen ihrer Be¬
sitzer sind folgende : Möser in Gießen, Carle in Daubringen bei
Lollar , Schuch und Wolf in Treis a. d. Lda ., Frey und Wagner
in Allendorf a. d. Lda ., Becker in Londorf 2. d. Lda ., Vräuning
und Bopp in Harbach, Schmidt , Will und Hillebrecht in Großen-
bufeck, Gerhard und Haas in Steinbach , Binding in Oberbes¬
singen. Da im Kreis Gießen im Gegensatz zum Kreise Fried¬
berg bis jetzt nur sehr wenig Schlagscheine ausgestellt sind,
habere auch die Oelmüller noch wenig zu tun , was sich die Sa¬
menzüchter des .Kreises Friedberg zu Nutze machen sollten.

Allenöorf . Seit zwei Monaten steht im Kreis Gießen neu¬
geernteter Samen zum Schlagen bereit , seit zwei Monaten dür¬
fen die Samenbauer nicht Oel schlagen laffen, weil , abgesehen
von einzelnen Ausnahmen , ihnen bis jetzt immer noch keine
Schlagscheine behändigt sind. Seit zwet Monaten haben die
Oelmüller nichts zu tun gehabt , läuft ihre Wasserkraft unge¬
nutzt fort , entsteht ihnen großer Schaden, müffen die Samen¬
züchter auf Oel warten . Da der Samenbau sich überaus ver¬
mehrt hat , werden dte Schlagmühlen , zumal der Bauer mit dem
Schlagen nur auf eine bestimmte Mühle angewiesen ist, die ein-
gelieferten Samenmengen beim besten Willen nicht bewältigen
kpnnen und wenn die Bucyeckernernte kommt, wird erst recht eine
Notlage eintreten.

Aus Starkrnburg.
FC . Vensheim , 30. August. Ein Revisionsbeamter der

HessischenLandes -Obststelle waltete gestern auf dem hiesigen
Bahnhof seines Amtes . Er ließ einen Korb , der mit Falläpfel
deklariert war , öffnen und hierbei stellte sich heraus , daß der
Korb statt Falläpfel drewiertel Zentner ftifches, fachmännisch
geschlachtetes Schweinefleisch, das nach Frankfurt gehen sollte,
enthielt . Die Absender, zwei hiesige Geschäftsleute, wurden in.
haftiert , da die Vermutung nahe liegt , daß sie von hier aus
einen schwunghaften Handel auch mit Butter und Eier getrieben
haben.

AuS Hrffeu .Raffau.
FC . Wiesbaden , 28. August. Im Gasthaus

zum Bären in Höchst a . M . traf ' im April d. Js . der
Tagelöhner Blasius Füller aus Sossenheim mit den
Tagelöhnern Hepp und Hofmann zusammen. Man
kneipte bis zum spaten Abend und marschierte dann
selbander gen Sossenheim, wo Hepp dem Landwirt

Jakob Klees ein vtind im Werte von 500 Matt aus
dem Stalle holte . Auf einer nahen Wiese wurde das
Tier abgestochen und abgezogen, das Fleisch in Säcke
verpackt und nach Höchst geschafft. Vor dem dortigen
Schöffengericht hatte sich der Tagelöhner Füller dann
wegen dieses Diebstahls und der Schwarzschlachtunq
zu verantworten , doch wurde die Sache wegen Unzu-
ständigkeit an die Strafkammer Wiesbaden verwiesen.
Heute stand Füller vor dem Fünfmännergericht . Er
schützt totale Trunkenheit vor und wollte von der Tat
keinen Deut wissen. Alle Schuld schob er auf seine
beiden Komplizen . Um diese zu vernehmen verfiel
die Sache bereits schon einmal der Vettagung . Die
inzwischen stattgehabte Vernehmung von Hepp und
Hofmann ergab jedoch nichts Entlastendes und das Ge¬
richt ging über den Antrag des Staatsanwalts von
sechs Monaten hinaus und erkannte gegen Füller
wegen schweren Diebstahl auf neun Monate Gefängnis.
In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß
der Entschuldigungsgrund des Füller , totale Betrunken¬
heit, heute in der schwerenund ernsten Zeit nicht gelten
könnte, vielmehr belaste er ihn . Lediglich dem Um¬
stand, daß Füller Kriegsinvalide , verdanke er eine
mildere Beurteilung der Tat.

FC . Wiesbaden , 29. August. Auf dem hiesigen Pferdedepot
wurden vor einiger Zeit größere Mengen Hafer gestohlen. Die
Polizei bekam Wind , daß bte Frau des Eifenbahnrangiermeifters
August Schlotter dahier so zu sagen in Hafer schwimme und
faßte auch eines Tages den kleinen Schlotter ab. als er ein Säck.
chsn Hafer zum Quetschen für Haferflocken wegbringen wollte.
Eine Haussuchung war die Folge . Und siehe da , auf einem
Zwischenboden über dem Stall kamen etwa 4 Zentner Hafer zum
Vorschein, die aus dem Pfsrdedepot stammten . Die Untersuch,
ung ergab , daß diesen eine Militärperson , der der Hafer unter¬
stand, beiseite geschafft hatte . Wegen Hehlerei diktierten die
Schöffen der Frau Schlotter 5 Tage Gefängnis zu.

FC . Wiesbaden , 29. Aug. Bei der Post war die 23jährige
Margarthe Raab aus Niedernhausen i . Ts . als Briefträgerin
durch Handschlag verpflichtet und angestellt worden . Eine große
Anzahl Bewohner der hiesigen Westendfttaße mußten die Wahr¬
nehmung machen, daß Feldpostpackete aus dem Feld sie niemals
erreichten . Es wurde mit der Zeit festgestellt, daß die Raab
aus fünf Feldpostpaketchen Butter , Wurst . Zucker. Lebkuchen u.
f. w. sich angeeignet hatte . Da sie von ihrem Ueberfluß an Le¬
bensmitteln oft Kollegen noch abgab . wurde angenommen , daß
es nicht bet diesen fünf Paketchen geblieben ist. Das Schöffen¬
gericht ging aber in diesem Fall über das Mindestmaß hinaus,
da drei Monate nicht als ausreichende Sühne für die verwerf¬
liche und frivole Handlungsweise der Angeklagten angesehen
werden kann . Sie erhielt deshalb eine Gefängnisstrafe von 4
Monaten.

FC . Wiesbaden , 30. August . Vor einiger Zeit wurden aus
ein-em Geschäft der Wellritzstraße dahier mittels Einbruch zwei
Kisten Oelsardinen gestohlen. Die Arbeiter Heinrich Lenz und
Heinrich Wüst von hier , die eine ganze Anzahl ähnlicher Ein¬
brüche verübt , kamen in den Verdacht, und wurde ihnen der
Diebstahl auf den Kopf zugesagt. Lenz steht jetzt beim Militär
und so hatte sich Must heute allein vor der Strafkammer des¬
halb zu verantworten . Festgestellt war , daß Wust um diese
Zeit Oelsardinen an dos Spezereigeschäft Henrich in der Blücher¬
straße abgesetzt hatte , weshalb Frau Henrich wegen Hehlerei
vor den Gerichtsschranken stand . Wüst erhielt wegen schweren
Diebstaihls eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Frau Hen.
rich erzielte einen Freispruch, da nicht einwandfrei festgestellt
werden konnte, daß die von Wüst bezogenen Sardinen , der an¬
gab. dieselben von einem Bürgermeister erstanden zu haben
dieselben gewesen, die Wüst in fraglicher Nacht gestohlen hatte

FC . Wiesbaden , 30. August. Diebe drangen in der ver¬
gangenen Nacht in das Besitztum des hiesigen evangelischen Ret¬
tungshauses ein , um Schweine zu stehlen. Die Tiere machten
aber einen solchen Höllenlärm , daß der Anstaltsleiter geweckt
wurde , bei deffen Erscheinen die Diebe die Flucht ergriffen . Ein
Schwein hatten die Spitzbuben schon abgestochen.

FC . Schierstem, 30. August. Zwei Frauen aus Mainz
kamen in die Hofraite eines hiesigen Landwirtes und wollten
Kartoffeln kaufen. Als die anwesende Tochter auf einige
Augenblicke das Zimmer verließ , verschwanden die beiden M ^in-
zerinnen und hießen einen Sack mit Kartoffeln mitgehen . Die
Diebinnen wurden verhaftet.

Aus Rheinbellen.
FC . Mainz » 30. August. Der Junge , der bei dem Zusam¬

menstoß der Elektrischen mit einem Kastenwagen in der Augusti¬
nerstraße den Tod erlitt , ist der neuneinhalbjährige Sohn des
rm Felde stehenden Lackierers Diehl in der Holzstratze dahier.
— Ein Metzgermeister von Wiesbaden kassierte hier und in den
Orten der Umgegend einen größeren Geldbetrag ein. Rach die¬
ser Arbeit besuchte er eine Wirtschaft mit Damenbedienung da¬
hier . Als er in der Frühe erwachte, war ihm seine Brieftasche
mit 1500 Mark , seine Handtasche und Hut abhanden gekommen.

Aus Kurhesscn.
FC . Aus Niederheffen, 30. August. Einen feisten kapitalen

Zwölfender , im Gewicht von dreieinhalb Zentner aufgebrochen,
erlegte der Forstaufseher Fritz Deist im Walde von Haffelbach.
Der Forstaufseher hat rm Laufe des letzten Jahres außerdem
zehn Wildsauen zur Strecke gebracht, und den Wildschaden da¬
durch erheblich verringert.

FC . Aus der Pfalz , 29. Aug . In die Wohnung des
Rangiermeisters Hery in Böhl wurde eingebrochen und
2860 Mark , 20 Pfund Weckmehl und Wurst gestohlen . —
Weil sie Angft vor dem verhungern hatte , erhängte sich in
Edesheim die ledige 62 jährige Emilie Hornung , die ein
Vermögen von 40 000 Mark hinterlassen hat.

Verantwortlich für den politischenund lokalen Teil : O tte
H i r sche I , Friedberg; für den Anzeigenteil: R. Heyne  r,
Fiiedberg. Druck und Verlag der „Neuen Tageszeitung-,
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Verfemt.
Roman von Anny Wothe . ^

19) Nachdruckverboten
Er wollte sich schnell umwerrden, das holde Wunder zu

schauen, aber schon hatten ein paar rosige, weiche Frauenbünde
seine Augen fest geschloffen.

„Wer ist es ?" sagte er halb lachend, halb beklommen.
„Rate, " gab Mirena übermütig zurück.
„Mirena, " rief er fast jauchzend und nahm ihre beiden

Hände von seinen Augen. „Du kommst zu mir ?"
„Du geliebter , du einziger Mann, " flüsterte sie an seiner

Brust
Holder zog Mirena in überströmender Leidenschaft und

Zärtlichkeit auf seine Knie und stammelte, beseligt ihre Lippen
suchend und findend : „Und ich Tor , ich schwankte und kämpfte
alle diese Tage , ob ich wohl zu dir kommen dürste, und mm
bist du hier , ganz mein, immer und ewig."

„Immer und ewig", sagte Mirena und schmiegte sich enger
an ibn.

'Draußen fuhr ein zuckender Blitzstrahl hernieder , dem kra¬
chende Donnerscbläge folgten . Ein Windstoß trug Iasmin-
und Rosenduft ins Gemach, in dem Mirena in Hokgers Armen
ruhte , während der Himmel grollte und erste, große, schwere
Tränen weinte.

15. Kapitel.
Einige Wochen später wandelte Jen Nielsen den schmalen

Waldweg entlang , der von Eisenach aus , an der Neuterschen
Billa vorüber , nach der Wartburg ftihrte . Er schritt langsam
und in Gedanken verloren zur alten Burg empor. Er kannte
diesen Edelstein in der grünen Berge Kette , diesen Schmuck aus
der grauen Vorzeit noch nicht, er sah aber kaum auf , so sehr
war er mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt. Steiler und
steiler wurde der Pfad . Jen ging langsam bergan , grübelnd
und sinnend.

Ernll blickte die Wartburg hernieder . Die scheidende
Sonne spiegelte sich purpurrot in den vielen Spitzbogenfenstern |
und tauchte das große, goldene Kreuz, das vom hohen Wart - I
türm herniedersah . in feurige Lohe. Jen hatte keinen Blick
dafür . Nur als er den weichen Waldboden verließ , und nun
den engen, steinigen Hohlweg entlang schritt, der zur Zugbrücke
der Burg führte , wurde er aufmerksam. Wie malerisch erschien
doch das alte Gemäuer . Einen Augenblick blieb er sinnend
stehen und blickte dann über die Mauer hinweg hernieder auf
die freundliche Stadt , die, ganz in grün eingebettet , im Son¬
nengolde vor ihm lag.

Wie ein ttcfer , stiller Frieden überkam es Jen . Langsam,
zögernd schritt er an dem Wachtposten vorbei über die Zugbrücke
durch das große, dunkle Tor in den herrlichen, alten Burghof,
wo die^letzten wilden Rosen blühten.

Der Burghof war menschenleer. Kein Laut war vernehm¬
bar . Nur ein leises Taubengirven im Weingerank des Erkers,
dann ein matter Flügelfchlag und ein schluchzender Laut wie
aus einer Menschenbrust.

Jen blieb stehen. Nein , es war nichts. Nur ein weißes
Tanbenvaar flatterte von dein Gesims hernieder auf den alten,
italienischen Brunnen , deffen klares Waffer langsam und träge
herniederfloß . Iast wie ein verschlafenes Lied schien es Jen,
was er fang. In dem schwarzen Eisengezack saßen die weißen
Bügel , und an der' gegenüberliegenden Wand der Rüsttammer
der Burg zog es sich hoch empor in hundertjährigen Efeuranken.

Was war die Schönheit der Tropen , die Farbenpracht des
Südens gegen dieses Stück deutscher Poesie, das hier Jen Niel¬
sen gefangen nahm.

Fast atemlos , wie im Traume schritt er weiter durch die
mit Auerochsenköpfen geschmücktegroße Halle in den inneren
Burghof Rechts lag der schmale Garten des Kommandanten
mit dem herrlichen Ausblick weit in die Lande hinein , links

hob sich der große Turm mit der Elrsabethen -Galerie malerisch'
ab. Mer Jen hatte setzt kein Intereffe für die ehemalige Ke¬
menate der heiligen Elisabeth , er empfand nur die stille Poesie
und den tiefe» Frieden , der hier draußen in dem alten Burghof
webt«. Wie Versandort kam er sich vor. Eine Weile saß er
rastend unter der großen Linde und blickte träumend in die
Ferne , dann stand er langsam auf und schritt dem Bärenzwinger

War denn die Burg wie ausgestorben ? Jetzt klang es wie
Musik von Eisenach herauf . Wagners Tannhäuser . Jen lauschte.
Tat sich nicht hier unten zu seinen Füßen der Hövselberg auf?
Schimmerte es nicht wie Rofenglanz und Feentanz ? Sah er
sie nicht emporwallen dis frommen Pilger , die dürren Stäbe
mit frischem Grün geschmückt, dem dunklen Sarge der heiligen
Elisabeth entgegen, die das Rosenwunder schuf.

„Jen . Jen, " schalt er sich selber, „du spinnst Märchen, und
schaust phantastische Bilder , die gar nicht zu dir paffen."

„War das nicht das Waldweben aus Wagners „Siegfried ?"
! Nein , nur leise verhaltene Bogelstimmen ."

Jen sah sich fast unsicher um. „Wenn es so we^ er geht,"
sagte er, erschöpft den Hut abnehmend und mit dem Taschen¬
tuch die feuchte Stirn trocknend, „so brauche ich mich gar nicht
zu wundern , wenn Frau Denus mir leibhaftig hier erscheint."

Er stand lauschend still. Was war das ? Klang es nicht
wie ein Ruf?  Woher kam er?

Jen blickte über den Zwinger hinweg nach der hohen
Mauer , hinter der die Burg steil abfällt , und zu der hier und
da ein paar Steinstufen emporführen.

Jetzt hörte er wieder den Ruf und es war ihm, als sehe er
oben auf der Mauer eine weiße Frauengestalt mit goldenen
Locken, die leise im Abendwinde wehten.

„Wandersmann !" hörte er ganz deutlich den Ruf.
Jeu stockte fast der Herzschlag. Also doch ein Abenteuer an

diesem Orte der Sage . Konnte es denn auch anders sein?"
„Frau Venus, " rief er übermütig zurück, „ich komme gleich."
Mit ein paar Sätzen hatte er den kurzen Weg zurllckgelegt,

der ihn von der Frauengestalt hoch oben auf der Mauer trennte,
aber umsonst sah er sich nach einem Aufstieg um. der Frau , die
thm die Hände entgegenstreckte, näher zu kommen.

„Wandersmann, " rief wieder die Stimme , „hilf mir doch."
„Jawohl , Frau Venus, " rief Jen zurück, „aber wie gelange

ich zu Euch?"
„Ach, es ist ja alles Unsinn, rief die junge Stimme , halb

kläglich, halb ärgerlich zurück. „Ich bin ja gar nicht Frau Ve¬
nus , sondern die Hanst, und ich sitze hier fest und kann nicht
zurück."

„Wie sind Sie denn heraufgekommen, " forschte Jen , der
froh war , daß die Sache sich so prosaisch entwickelte und das
junge , fchlake, reizende Geschöpf da oben Hanfi hieß.

„Ach, es ist ja verboten, " klagte Hanst zurück, „aber ich bin
erst die Steinstufen gegangen und dann an den Weinspalieren
entlang , und es ging wunderschön, und die Aussicht ist hier
prachtvoll, aber wie ich nun zurück wollte , denken Sie nur , da
kracht es ordentlich unter meinen Füßen und ich fürchte, wenn
ich weiterschreite, so geben die Latten nach und ich stürze hinab ."

„Sehr wahrscheinlich, mein kleines Fräulein, " rief Jen jetzt
amüsiert zu der weißen Jungfrau empor, „aber wie denken Sie
sich, daß ich Ihnen helftn kann ?"

„Ach, vielleicht klopfen Sie da drüben mal an die Tür . Da
wohnt der Vuvgdiener , der gewiß eine Leiter holt , der hilft mir
sicher."

„Wenn Sie mir so viel Dorttauen schenken, wie dem alten
Vurgdiener , mein Fräulein, " rief Jen wieder hinauf , „so will
ich mal Ihre Rettung versuchen. Soll ich?"

„Wie denn," forschte Hansi ängstlich, und sah fragend in
Jens dunkle Augen.

Er errötete leicht. Wie sonderbar das war . Das Haar
dor Kleinen gleißte da im letzten Abendschein wie in nie ge¬
sehener goldener Pracht vor ihm auf.

„Frau Venus, " murmelte er leise vor sich hin , und eiktt!
die schmalen Cteinstufen hinan.

Jetzt stand er dem schlanken Mägdelein fast in gleicher Höhe
gegenüber und ihre goldbraunen Augen tauchten tief in die
ftinen.

„Ich bin ein rechter Hasenfuß," sagte sie kläglich, und ein
süßes Kinderlächeln flog um ihren Mund.

„Wenn Sie jetzt ein paar Schritte auf den Latten entlang
spazieren wollen ." sagte Jen , „so wird es gehen. Sehen Sie.
ich strecke meine Arme aus , sie sind wie von Eisen, damit fange
ich Sie auf , wenn Sie fallen . Haben Sie die paar Schritte
gewonnen, so können meine Arme Sie erreichen und ich kann
Sie über die weiteren Latten weg zu mir herüber auf die
Treppe heben"

Hansi zögerte noch ein Weilchen, dann aber sagte sie über¬
zeugt:

„Sie scheinen doch wenigstens vernünftig zu fein. Das ist
mir sehr einleuchtend, Herr Wandersmann . Also Glück zu."

Sie stand auf dem schwanken, unsicheren Stege , und das
lose Haar umfloß die weiße Kinderstirn wie ein Heiligenschein.
Vom Wartburgturm blinkte groß und golden das flammende
Kreuz hernieder.

Einen Augenblick stockte auch Jens Herzschlag. Wie , wenn
die Kraft seiner Arme doch nicht ausreichte ? Wenn das junge
Menschenkind hinabstürzte in die Tiefe?

„Sind Sie sicher?" ftagte er herüber.
„Ja , ich vertraue Ihrer Kraft ."
Ein paar hastige, flüchtige Schritte Hansts, dann plötzlich

ein leises Knistern und Krachen.
„Ich falle," rief Hanst, aber schon hielten Jens ausgeftteckte

Arme sie umfangen . Sie wußte selbst nicht, wie es gekommen
Sie hatte sich im Fallen ihm, der noch eine ganze Sttecke von
ihr gettennt . blind entgegengoworfen und fein starker Arm
hatte sie gehalten.

Vorsichtig hob er nun die schlanke Gestalt über die letzten
Sproffen des Lattengerüstes auf die Steintreppe . Dort hielt
er den jungen , warmen Körper einen Augenblick fest an seinem
Herzen.

Er fühlte ihren Herzschlag und merkwürdig , auch den fei¬
nen. Es pochte in gleichem Takt mit.

„Stehen wir fest und sicher, mein kleines Fräulein ?" fragte
Jen sanft.

Hansi hob mutig das lockige Köpfchen und sprang dann
schnell entschloffen die hohen Steinstufen hinab.

„Nun werden Sie mir gewiß noch in den Bärenzwinger
fallen , mein gnädiges Fräulein , und ich als galanter Ritters¬
mann habe dann das Vergnügen , Sie wieder herauszufifchen."

Hansi lachte glockenhell auf und sah Jen aufleuchtenden
Blickes entgegen , der nun auch in kühnem Satze von der Stein-
tteppe hinabsprang und jetzt dicht vor ihr stand.

„Sie möchten wohl gern noch einmal Lebensretter spielen,
Herr Wandersmann ?"

„Von Herzen gern , namentlich wenn mir süßer Lohn ans
so holden Augen und von roten Lippen winkt ."

„Quatsch, würde Schwester Aga sagen, nein , sagen nich^
dazu ist sie zu „gebildet ", aber denken."

„Aga ?" heißt Ihre Schwester, Aga ? Aga Holsten?"
„Na , aber natürlich , was starren Sie mich denn so anl

Ist es etwas Schlimmes ?"
„Na , ganz und gar nicht, mein gnädiges Fräulein , aber

wenn Sie Hansi Holsten heißen , so sind wir fa alle Bekannt«
durch unseren gemeinsamen Freund Holger Thorefen ."

„Mein Vormund ! Ach der ! Ist ja ein alter Brummbär.
Nun weiß ich aber auch, wer Sie sind. Jen Nielsen , der große
Forscher. Natürlich . Holger hat nur einen Freund . Nicht
wahr , Sie sind es ?"

Sie reichte ihm mit reizender Naivität die schmale Kinder»
Hand entgegen, die er herzhaft schüttelte.

Fortsetzung folgt.

Grmnmetgras-
Versteigerung.

Dienstag , den 3. Sept . 1918,
vormi 1«gs 10 Uhr , wird das
diesjährige Grummetgras von
etwa 62 Morgen GräflichenWiesen
in Gemarkung Nteder-Wöllstavt
in 37 meist zwei Ortsmorgen
haltenden Abteilungen in der
Wirtschaft „Zur Lindes in Rieder-
Wöllstadt öffentlich meistbietend
versteigert.

Assenheim, den 29. Aug. 1918.
Gräfliche Neiilkaminkr.

r -n
Ihre Vermahlung beehren sich anzuzeigen

Karl Kost
Emilie Kost

geb . Barth

Burg -Grafenrode . Gross -Karben,
September 1918.

V- - JVerloren
eine goldene Brosche mit Photo¬
graphie eines österreichischenSol¬
daten . Abzugeben regen Be¬
lohnung in der Ge chästsstelle der
„Neuen Tageszeitung ".

Kekaiitttmachmig.
51m1. September 1918 ist eine dritte Nachtragsbe¬

kanntmachung Nr. M. 122/8. 18. K. N. A. zur Bekannt¬
machung Nr. M. 1/4. 15. K. R. A. vom 1. Mai 1915,
betreffend„Vestanosmeldung und Beschlagnahmevon
Metallen", erlassen worden.

Der Wortläut der Nachttagsbekanntmachung ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. ©eneraltommnntJo 18. Armeekorps.

Tüchtiger
Landwirt

(evtl . Kriegsbeschädigter ),
§ur Bewittschä ' tung meines ca.
*0 Morgen großen Hofgutes ge».
Der eibe muß die vorkommenden
Arbeiten mit verrichten het en und
auch in Viehhaltung erfahren fein

Offerten unter « . «s « Ä an
D. Frenz , Ann .-Exp . Mainz.

1 Düngerstreuer „ Triumph “ I
geeignet für alle Düngerarten , besonders für ^
Kalk stick st off

in kleinsten Mengen , in allen Größen sofort lieferbar.

C»eor £ Scliicfcrstciai , Lieh , g
j?9nfieBiEn ? iifal »ral &, Telefon Nr . 17. gjj

Ein Wolfshund
"iMn ), 1 Jahr alt , zu verkaufen.

' erfragen in der Geschäfts-
Kriic tez „Neuen Tageszeitung "^

Kekmuttmachiing.
ZifodiseR-VersteigerBRg.

Mittwoch , den 4. September , von vormittags IO1/« Uhr ab,
findet auf Schloß Kranichstein eine

VersieilMlig voll 60 Stück MMe«
statt. An der Versteigerung können nur hessische Landwitte , die
sich durch Bürgermeisterei -Bescheinigung als solche und als Gespann¬
bedürftig ausweisen können, teilnehmen.

Versteigerung erfolgt gegen Barzahlung . — Verkaufsbedingungen
werden vor Beginn der Versteigerung bekanntgegeben.

Darmftadt , den 30. August 1918.

LallllmirtslhastSkammerfür iw CrHttWtiiiil Mn.
Walter.

Montag , den 7. September 1918, vormittags 9 Uhr beginnend'
lassen wir in den Freiherrl . von Frankenstein 'schen Waldungen in
Ockstadt nachstehende Stutzhölzer öffentlich versteigern:
600 Stiiift Siche«- Stämme«ird -Hlaiigk», hauptsächlich für

Wagnerzwecke geeignet,
463 Sin* Fichte«- und Weifltauiieii-Slimme, mitm.100  jKJmtttr,
1474 Sifi* Fichten- und Weißtaniien-Htangen«Iler Stürben

(für Gerüst- und Weißbinderstangen sowie Herstellung von
Einfriedigungen ).

Zusammenkunft 9 Uhr vormittags am Waldeingang bei den
Schießständen.

Gustav Schwarz & Söhne 8. m. b. S.,
Friedberg in Hessen.

liefert schnell und billigst

Neue TGegMing
Hrudtrrci ntrt Verlag, 3.1®. ,

Eine gebrauchte

SAhnlllllier-Mllslhillt
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an
Otto Wehr . Aksdorf,

bei Betzdorf, (Sieg ).

Einige Zentner Papier
uns Bücher

zu verkanfen.
Forsthaus b. Echzell.
Ein Gespann junge, im Wagen

und im Pflug gut eingefahren*
Simmentaler

Ochsen
mit aller Garantie zu verkaufe» .

Hermann Ostheim H.
Gettenau ._

Pferde
welche an Husten , Schnaufen Atemnot,
Aicmbeschwerdcn , Katarrh « . leiden , heil¬
bar . Viele ireiwilliae Anerkennnnqen o.
Offizieren,Nitterautsoesitzem , Landwirte»
usiv . llber gute Erfolge . Auafunft lostenlo ».
Ein Vcnuch lohnt . Postkarte aeniigt . ^

SJi/cJücJi tu DMrm 1S7 S .-Ä.*
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